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gekebeteeetctitt  ν α αναThurch was Urſachen ich bewogen ſey worden
S gutegunſtiger Leſer um diß kleine jedoch
lobliche Werck zu machen und zu verfertigen und
folgends nach der Hand zu dem gemeinen Dienſt
und Wohlgefallen vor die Liebhaber diſer Lobl.
Runſt ans Liecht zu bringen das werde ich EL.
tnlhie in Kurtze zu mehrerer Erklarung und beſ
ſerer Nachrichtung von der Architectur erzehlen.

J. Toſcaniſche Ordnung.

—Q—
D TTJ
OvÑ funden woraus ich eine gewiſſe Regel hatte

machen mogen gleichwie ich bey den vier anderen Or

den gethan nemlich Dorica, Jonica, Corinthia,
Compoſita; So habe mich derohalben mit der Au-
thoritæt des Vetruvii beholffen da Er in ſeinem
vierdten Buch am 7. Capitel ſpricht die Toſcaniſche
Columne muß die Hohe von nebenmahl ihrer Decke
haben das Poſtament und Capital mitaerechnet in
die Erſte das Ornament, nemlich die Architrau, Friſe,

und die Leiſte oder Cornice, ſo ich vor billich achte
daß man darinnen derſelben Regul zu folgen behore
ſo ich in den vier andern Orden gefunden habe nem
lich daß die Architrau, Friſe oder Cornice den vierd
ten Theil der Hohe der Columne in ſich begreiffe wel
cher iſt von 14. Modulen mit dem Poſtament und Ca
pital gleichwie man allhier mit Zahlen gezeichnet ſihet
und wird alſo die Arckitrau mit der Friſe und Corni-

oce ſeyn drey und ein halb Modulen welches der
vierdte Theil von 14. iſt. Die beſondere Glieder der

Columne



Toſcaniſche Ordnuna 3
Columne oder Saulen ſollen auf ihrem behorigen Ort

aufs genauiſte gezeichnet werden.
II.

 es man die Toſcaniſche Orden machen muß ohne
MgPedeſtall ſoll man ihre gantze Hohe theilen in 17.
und ein halben Theil und diſe werden wir jede beſon
dere Modulos nennen und diſe wieder abtheilen in
12. gleiche Theile von diſen iſt die gantze Ordnung
mit ihren Gliedern gemacht gleichwie man in diſem
Abriß ſihet welches mit Zahlen ſo gebrochen als gantz
abgezeichnet ſtehet.

rrr

cNAnn man diſe Ordnung machen ſoll mit ihrem
Pedeſtall ſo muß ihre Hohe getheilet werden

22. und ein halben Theil welches man thut ubermitts
dann der Pedeſtall erfordert die Hohe des dritten
Theils ſeiner Columne ſamt dem Poſtamnte und Ca
pital welches von 14. Modulen iſt ſo belaufft ihr drit
ter Theil a. Modulen und 2. Drittel die geaddiret zu
17. ein halben machen zuſammen 22. und ein 6. Theil.

IV.ngewol es in der Toſcaniſchen Ordnung gar ſel
W ten vorkommt daß man ein Pedeſtall macht ſo

hab ichs dannoch um der Ordnung hierinnen nach
ufolgen in diſem Abriß fur Augen geſtellet. Stelle
urterhin einem jeden zu bedencken wie ich in allen
unff Ordnungen der Saulen diſem als einer gemei

nen Regel gefolget habe daß die Pedeſtall mit ihren
Ornamenten muſſen der dritte Theil ihrer Columne
miti dem Poſtament und Capital ſeyn. Gleichwie
die Verzierungen von oben als die Architrau, Friſe
und Cornice, der vierdte Theil derſelben ſeyn muß.
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4 Toſcaniſche Ordnung
Weilches ſo mans wol in acht nim̃t und verſtehet eine
groſſe Gemachlichkeit und Beforderung in der Arbeit
mitbringet. Dann wann man ein-oder die andere
Art der funff Ordnungen zu machen fur hat und
man eine gewiſſe Hohe geſtellt die ſie haben muß o
theile man dieſelbe ab in 19. Theil darnach nim̃t man
wiederum aufs Neue die Hohe der Columne mit dem
Poſtament undCapital und macht die Zertheilung von
ihren Modulen  darnach ſie iſt es ſey bey der Doriſchen

oder anderer Ordnung ſo macht man das gantze Ge
bau mit diſen Modulen alſo in ihre Theile abgethei
let wie man an ieinem behorigen Ort ſehen mag.

A, der Schafft der Columne B, das Cinctum,
Band oder unterſte Glied der Columne  C, der Corus,
D, der Plinthus, E, Leiſt oder Rand ein gar gemeiner
Nahm  ſo man ohn Unterſchied gebraucht in alle gleiche
Glieder es ſey dann daß ſie geringer oder groſſer ſeyn
E, die verkehrte oder unrechte Kehl G, der Pedeſtall
K. Leiſte L Sohl oder Plinthus.

V.
Aangchdem ich hier insgemein die furnehmſte MaaßMN peſchrieben hab um die Toſcaniſche Ordnung zu

machen ſo hab ich hier und ins vorige Blat diſe Thei
le ins Groſſe abgezeichnet auf daß man die Abtheilung
jedes kleiner oder geringere Glieder beſonder ſehen mo
ge mit derſelben ſammtlichen Abreiſſung worvon
die Klarheit der Abzeichnung mit denen darbey befind
lichen Zahlen genug ſevn wird daß mans ohne viel
Wort zu machen deutlich verſtehe wie ein jeder der ei
nige Aufmerckung hat leicht wird urtheilen konnen.

H. das Ey B, Runde C, Leiſt oder Regel D, Kron
oder Tropffſtein E. Leiſt oder Rand F. verkehrte oder

un



Doriſche Ordnung.
unrechte Kehl G, Friſe, H, Leiſte der Architrau, J. Ar-
chitrau, K, Leſſte der Blatten L, die Blatten oder Aba-
cus, M, das Ey N, Leiſtlein O, Friſe vom Capital PRundellen Qragen der Saulen K, der Schafft

oder Saule.
VI. Doriſche Ordnung.

Je Manier um diſe Doriſche Ordnung ohne PedeV ſtall zu machen iſt /daß man ihre gantze Hohe zer

theilt in 2o. Theil und aus einem diſer Theil macht
man ein Modulum oder Maßlein welches hernach zer
theilt wird in 12. Theil gleichwie die Moduli der
Toſtcaniſchen Ordnung. Der Fuß oder Baſis mit dem
unterſten Glied der Saul oder Cinctus, ſoll nur ein
Modulum haben der Schafft der Saul ohne das Cin
ctus ſoll gemacht werden von 14. Modulen das Capi
tal ſoll ein Modulus ſeyn: Und die Verziehrungen als
die Architrau, Friſe und Cornice oder oberſte Leiſt 4.
Modulos, welches iſt der vierdte Theil der Columne
oder Saul mit ihrem Baſis und Capital gleichwie
vornen geſagt worden daß die Architrau ſoll ſeyn 1. die
Friſe 1. und ein halbes und die oberſte Leiſt vder Cornice
1. und ein halbe welche zuſam̃en gerechnet 4. machen
und diſe zu den andern geaddirt kommen auf 20. aus.

VII
—2 Ann man einige Verzierungen von Gallerien

machen wolte nach der Doriſchen Ordnung ſo
muß man c wie geſagt) die Hohe theilen in 2o. Theil
und darauß die Maaß oder Modulos machen darnach
ſoll man die Breite alſo zertheilen daß 7. Moduli
kommen von einem Pilaſter zum andern und die Pi
laſter ſollen z. Modulos haben. Dann alſo wird die
Breite mit der Hohe zertheilt zu ihrer rechten Propor-
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6 Doriſche Ordnung.
tion kommen mit dem Liecht der Offenheit zweyer
Breiten in der Hohe: und die Zertheilung der Meto
pen und Trigliphen wird gerad hinaus kommen gleich
man hier ſiehet jedoch daß man allein Achtung darauf
gebe daß die Columne auſſerhalb der Pilaſter ein drit
ten Theil eines Moduli mehr dann ihr Helfft kommen
muß welches geſchiehet auf daß die Ausladung oder
Projecturen vom aufgeſetzten Werck nicht mehr oder
groſſer werden als die Helffte der Saulen und diß ſoll
eine allgemeine Regel ſeyn in allen dergleichen Fal
len von allen andern Ordnungen.

VIII. Ann man Gallerien machen will nach der Dori ſchen Ordnung mit Pedeſtallen ſo muß man

dieColumne oder Saulen abtheilen in 25. und 1. Drit
tel und von einem Theil derſelben die Modulos ma
chen. Die Breite von einem Pilaſter zum andern ſoll
ſeyn 10. Moduli, und die Breite der Pilaſter von j.
Dann alſo werden die Zertheilungen der Metopen und
Trigliphen auf ihre rechte Maaß und die offene Wei
te der Bogen in ihrer gebuhrenden Proportion kom̃en
welche erfordert daß dieſelbe geduplirt werde mit der
Breitewelche iſt von 2o. Modulen wie man hier ſihet.

IX.
JJe Pedeſtall der Doriſchen Ordnung muß g. und

ein Drittel Modulen in die Hohe haben das
Aufſetzel des Bogens ſo hier oben gezeichnet 1. Modu-
lum, und die beſondere Glieder muß man zertheilen

nach Ausweiſung der Zahlen ſo dabey gezeichnet.
A, Ausgehohlte Striche oder Kalen der Columne

B, das unterſte Glied oder Band der Columne und
alſo ſoll es verſtanden werden in allen andern Ordnun

gen C. Runde oder Stocklen. X.



Doriſche Ordnung. 7
X.

JIß Stuck iſt aus der Doriſchen Ordnung gezo
gen aus dem Theatro oder Schau-Pluatz deß Mar-

celli in Rom wie hier in der Vorrede Exempelsweiß
geſagt und abgeriſſen worden und behalt eben wohl
dieſelbe Proportion.

A, das hohle oder Ober-deiſte B. Zohn C, Capital
des Trigliffs D, Trigliff in welchem die Theil ſo in
nerhalb darein geſenckt ſeyn genennet werden Grob
len oder ausgehauene Strichlen und die viereckichte
Offenheit der Friſe, ſo noch zwiſchen den zweyen Trig
lifen ubrig iſt wird genennet Metopa E, Tropffen
oder Glocklein F, Cymatium G, Ringlen Band-
len oder Leiſtlein.

XI.
dgIz andere Stuck der Doriſchen Ordnung iſt ge
27525 nommen aus unterſchiedlichzerbrochenen uber
gebliebenen Romiſchen Antiquit.eten und iſt daraus
eine ſolche Compoſition gemacht welche ich in der Ar—
beit von guter Art befunden hab.

A, rechte Kehl B, Modilion oder Modell und mit
diſem Namen werden ſie alle genennet ob ſie ſchon
unterſchieden von Geſtalt ſeyn wann ſie nur ihr Amt
der Cornice thun welche darauf ligt aufzuhalten C,

Winckel.
XII. Joniſche Ordnung.

—Ann man die Joniſche Ordnung machen will
ohne Pedeſtal ſo muß man die Hohe derſelben

zertheilen in 22. und ein halb Theil und aus diſer Theil
einem die Modulos machen welche ferner in 18. Theil
zertheilet werden und ageſchiehet diß darum weilen
diſe Ordnung edler als die Toſcaniſch und Doriſche
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iſt und dahero kleinere Abtheilungen erfordert ihre
Columne muß 18. Modulos haben die Baſe und Ca
pital mitgerechnet die Architrau i. und ein Viertel
Modulen die Friſe 1. und ein halb Modulum, die Cor-
nice r. und drey Niertel Moduli welche Zahlen zu
ſammen addirt kommt fur die Architrau, Friſe und
Cornice 4. und ein halb Modulus, welches der vierdte
Theil der Hohe der Columne iſt.

XIII.OſAnn man einige Gallerien nach der Joniſchen
Ordnunq zu machen hat ſo ſollen die Pilaſter

3. Modulos dick ſeyn die Breite der Offenheit ſoll 8.
und ein halb Modulos und die Hohe 17. haben wel
ches die Breite doppelt iſt. Und diſe Regel muß man
feſt behalten in aleen Bogen von gleicher Verzierun
gen es ſey dann, daß wir aus groſſer Noth zu was
anders gezwungen werden.

XIV.OſAnn man aber Gallerien oder uberdeckte Um
iàààq gange machen will nach der Joniſchen Ordnung

mit Pedeſtallen ſo wird die gantze Hohe abgetheilt in
28. und ein halben Theil und der Pedeſtall mit ſeiner
Verziehrung halt 6. Modulos, welches der dritte
Theil iſt der Saule ſammt ihrer Baſe und Capital
wie geſagt worden daß ſolches bey allen andern Ord
nungen ſeyn muß.

XV.Ze Obereiſte der Jmpoſten hier oben iſt von ei

nem Modulo, und ſeine Ausladung ein dritterTheil die beſondere Glieder kan man aus denen Zah

len erkennen gleichwie die von dem Pedeſtall und
Baſe.

A,



Joniſche Ordnung. 9
A, Scotia oder oberſte Hohlkehle B, Altragales oder

Rund C. Scotia oder unterſte Hohlkehle.

XVI.Je Manier das Joniſch Capital zu machen wie
wohl ſie in diſem Abriß gezeichnet iſt muß man

dannoch zu mehrer Erklarung 2. Perpendicular. Linien
ziehen 2. ſodulos voneinander unterſchieden ſo durch
denMittel-Punct von dem Aug der Volute durchgehen
und genennt werden Catheti. Die gantze Voluta muß
16. Theil eines Modulihoch ſeyn deren 8. oben bleiben
das Haupt (welches 2. Theil halt) die andere 6. blei
ben unten an. Die Manier diſer Volute oder Schneck
len zu machen iſt in der nachfolgenden Figur abgezeich
net allwo auch kurtzlich beſchrieben werden ſoll ſo viel
der Platz zulaſſet  wie man damit umzugehen hat.

XVII.JRKAnn man den Cathetum gezogen hat von diſer5à erſten Volute oder Schnecklen und noch eine

Linie Winckelrecht wordurch der Mittel-Punct deß
Augs durchſchneiden ſoll ſo theilt man das Aug wie
in der Figur A, verzeichnet und dann fangt man von
dem erſten gezeichneten Punetlein 1. an und ziehet mit

einem Circkul ein vierdten Theil einer Zirckul Runde
darnach ziehe man noch andere vier Theile  auf die
Punctlein 2/ 3/ 4 5. gezeichnet und alſo werden die
drey Umzuge vollkomnlich gemacht um nun ferners die
Dicke des Leiſtleins zu machen/ wie es der vierdte Theil
iſt der Breite ſo uber den erſten Umzug gelaſſen iſt ſo

muß man die Theil welche vor Mittel-Punet gedient
haben jeden beſonder ina Theil zeriheilen und dar—
nach 12. Viertheil eines Circkuls umziehen ſo wirds
mit dem MittelPuncten gemacht ſeyn.

Aß XVIII.
9



10 Joniſche Ordnung.
XVIII.

HAnn man die Volute oder Schnecklen machen wil nach der Figur ſo hier abgebildet ſo muß

man die Linie Cathetus genannt ziehen deren Hohe ſoll
ſeyn 16. Theil eines Moduli,g. Theil muſſen ober dem
Mittel-Punct bleiben und 7. darunter und in dem
ſelben Mittel-Punct muß man die Circumferenz in
8. Theil theilen wie hier gezeichnet iſt. Darnach muß
man den Driangel B. C. D, machen alſo daß die Li
nie B, C, neun Theil eines Moduli, und die Linie C, D,
7. Theil hat welches weilen man aus diſem Abriß
mit Zahlen gezeichnet genugſam ſehen kan ſo dunckts
mich genug gewieſen ſeyn daß man dieſelbe zu for-
miren wiſſe darnach muß man auf die Linien die
den Umlauff der Volute Schnecklen theilen die
Puncten der Linie B, C, bringen wie man an den
gezeichneten Zahlen ſihet und dann umgehends
findet man von Punct zu Punet den Mittel-Punct
eines jeden Theils alſo: Man ſtelle den einen Fuß
des Circkels feſt auf den Punct 1. gezeichnet und
ſpanne den andern aus biß zum Mittel-Punct des
Schneckleins-Aug und ziehe ein wenig Umkreiß deſ
ſelben Augs und dann ohne den Circkul von ſeiner
Weite zu verandern ſtellt man den erſten auf den
Punet 2. gezeichnet. Und wo er den wenigen Um
lauff ſo man erſt gezeichnet hat durchzuichneiden
kommt da ſoll das Centrum oder MittelPunet der
Circumferenz ſeyn von 1. biß 2. darnach ſetz man den
erſten Fuß des Zirckuls auf das Punetlein 2. und
ziehe den andern Fuß biß an den Mittel-Punct des
Auos der Volute, und ziehe damit wie zuvor ein we
nig Umlauffs. Weiter ohne den Zirckul in ſeiner

Weite



Corinthiſche Ordnung. 11
Weite zu verandern ſtelle man den erſten Fuß aufs
Punctlein z. und im Umziehen da der wenige Umlauff
mit dem andernFuß durchſchnitten wird  da ſoll der an
dere mittele Punct ſeyn aus welchem man den Theil
der Volute ziehen ſoll von 2. biß 3. und alſo gehet man
von Hand zu Hand fort.

XIX. Corinthiſche Ordnung.
1 M diſe Corinthiſche Ordnung ohne Pedeſtall zu

machen muß man derſelben Hohe in 25. Theil thei
len und deſſen einer macht ſein Modulo welche dann
ferner abgetheilet werden in 18. Theil gleichwie die
Joniſche: Die andere furnehmſte Theilungen ſihet
man genug in der Fiaur und die Breite von einer
Saul zur andern muß 4. Modeln und 2. Drittel ha
ben ſowohl auf daß die Architrau oben klein Uberlaſt
trage als auch zu wege zu bringen daß die Modulen
oben in der Cornice, mitten auf die Saulen in ihr ge
buhrlich Comportement kommen.
1 0 XX. Ann man nach diſer Corinthiſchen Ordnung /Bo gen von Gallerien ohne Pedeſtall machen will

muß mans angehen nach Außweiſung der Zahlen ſo
hierbey gezeichnet alſo daß die offne Raumen 9. Mo-
dulos in der Breite und 18. in die Hohe halten dit
Pilaſter muſſen von 3. Modulis ſeyn.

XXI.Ann man Gallerien zu machen hat mit PedeſtalWen ſo ſoll man die gantze Hohe theilen in z2.
Theil und deren eins das Modulo machen  12. derſelben

ſollen die Breite der Offenheit haben und 25. die Ho
he welches ob es wohl den zweyen Vierecken furge
het ſtehet es doch in diſer Ordnung wohl wegen

ſeiner



12 Corinthiſche Ordnung.
ſeiner Schonheit. Die Pilaſter ſollen 4. Moduli
ſeyn wie gezeichnet iſt.

XXII.FM Fall der Pedeſtall diſer Corinthiſchen Ordnung
ber dritte Theil der Columne iſt ſo ſoll et 6. Modu-

los und 2. Drittel halten man mag ihn aber wohl von
7. Modulis machen wegen mehrer Starcke. Sodi
ſer Ordnnng gantz gemaß iſt und auch auf daß der
Pedeſtall ohne das Cimatium und Poſtament grad
auf 2. Vierecken auskomme gleich man an den Zah
len ſihet. Der Reſt nemlich das Cimatium und Po
ſtament dieweil es aufs genaueſte gezeichnet wie auch
die Impoſita oder Aufſtellung des Bogens ſo iſt nicht
nothig mehr davon zu ſchreiben.

A, der Torus oder Stock von oben B, der Torus
oder Stock von unten.

XXIII.
OliNdem Gprrnnd und Profill/diſer Corinthiſchen Ca
v pital kan man alle ſeine Maaß lernen erkennen
an dem Grund meßt man die Breite indeme man ein
Viereck macht deſſen Diagonal-Linie von 4. Modulen
ſeyn ſoll und von einer Seiten deſſelben Vierecks
ſoll man einen Triangel machen wie hier in dem Eck
gezeichnet zu ſehen iſt. Setzt man den Punct deß
Zirckels faſt und ziehet das Hohle von dem Abaco.

An das Profill nimmt man die Hohe von ſeinen
Blattern Stiel und Abaco, und die Ausſtreckung
der Blatter und Stiel meßt man an der Linie ſo ſei
nen Urſprung aus dem Punct von dem Abaco hat biß
an die Runde der Columne wie man an der Figur
des Profills ſihet der Reſt kan durch eine geringe
Aufmerckung wohl verſtanden werden.

A,



Corinthiſche Ordnung. 13
A, und B, zuſammen werden genennt Abacus, deß

Capitals aber zu beſſerer Erklarung wird Agenommen
fur das Cimatium von dem Abaco, C, Stiel D, die
mindere Blatter E, mittel Diater, F, untere Blatter
G, Blum.

XXIV.
JJſe Corinthiſche Cornice oder OberLeiſt iſt gezo

gen aus unterſchiedlichen Oertern zu Rom fur—
nemlich aus der Kirchen genannt la Rotonda, und aus
den dreyen Saulen ſo auf dem Romiſchen Marckt
ſtehen welcher furnehmſten Glieder ich zuſammen ver
glichen und eine Regel daraus gemacht (ohne von der
alten in etwas zu weichen und dieſelben in ſolche Pro-
vortion gebracht daß ein Modilion fur das mittere
der Columne kommt und daß ihre Eyer Zahn Bogen
und Wirbel recht gegeneinander uberſtehen mit gantz
ſorgfaltiger Ordnung wie man ſihet. Die Maaß
davon zu wiſſen ſoll man nach den Zahlen ſehen
ſo hierbey gezeichnet an ſtatt der Modulum und derſel
ben Abtheilung wird ein Modulus getheilt in 18. Theil
wie oben geſagt worden.

XXV. Ordnung der Compoſitæ.—IJß Pedeſtall der Compoſitæ behalt die Proportion
 wie die Corinthia allein wie daß es verſchielt in

Gliedern des Cimati und Poſtament wie man ſihet
und dieweil die Verzierung der Compoſita die Propor-
tion hat/ wie die Corinthia ſo habe fur unnothig erach
tet beſondere Saulen oder Bogen zu machen welches
die Corinthiſche ubertraget uud habe allein den Unter
ſchied der Baſis und des Capitals und anderer Verzie
rungen geſtellt wie man an ſeinem gebuhrenden Ort
ſihet.

XXVI.



14 Ordnung der Compoſita.
XXVI.

JIJſer Grund und Abzug des Capitals der Com
ppoſita gehet auf ſolche Weiß wie von der Corin

thiſchen geſagt worden allein iſt der Unterſcheid dar
innen daß da die Corinthiſche Stiel oder Stanglen
bie Compoſita hingegen ſeine Voluten oder Schneck
len hat gieichwie die Joniſche. Die alte Romer ha
ben ein Theil von der Joniſchen und ein Theil der Co
rinthiſchen entlehnt und alſo ein Compoſita daraus
gemacht um in ein Theil ſo viel Schonheit als mog
lich zuſammen zu bringen.

XXVII.Jſe Compoſita nemlich das Capital die Archi-V trau, Friſe und Cornice oder Ober-eiſt iſt auch

gezogen aus unterſchiedenen Oertern der Antiquitæ-
ten in Rom und in die Proportion gebracht wie von
der Corinthiſchen geſagt worden welches indem es
mit Zahlen abgezeichnet ſich ſelbſt genug offenbahret.

XXVIII.CJAn findet unter den Romiſchen Antiquitæten
va ſchier unzahlbare Sorten von Capitalen /die kei
nen eigenen Namen haben jedoch mit diſem allge
meinen Wort Compoſita mogen genennet werden ſie
folgen auch dem furnehmſten Maaß der andern Com
poſita welches allein von der Joniſchen und Corin
thiſchen herkommt. Es iſt wohl wahr daß man in deren
etlichen an ſtatt Stiel und Stangel Thier ſiehet im
andern ein Uberfluß von Hornern und im andern wie
derum andere Sachen darnach es deren Werckmei
ſter Furnehmen gemaß kommen iſt gleichwie man aus
dem hier abgebildeten ſihet welches an ſtatt der Stiel
oder Stanglen 4. Adler hat /und an ſtatt der Frutagie

vier



Ordnung der Compoſita. 15
vier Geſichter des Jupiters mit dem Blitzen unten al
ſo mag man auch ſagen daß diſes andere welches an
ſtatt der Stiehl oder Stanglein 4. Greiffen hat und
in der Mitten 4. Adler ſo in ihren Klauen einen Hund
halten auch dem ein oder andern ihren Abgottern zu
gewidmet geweſt ſeyn: Seine Proportion iſt den Co
rintiſchen Caplen gleich und ahnlich.

Diſe Baſe wird von Vitruvio in dem dritten Ca
pitel ſeines dritten Buchs genennt Atticurga, aus Ur
ſachen weil ſie erſt von denen zu Athen ſeye gefunden
und ins Werck gerichtet worden. Aber bey unſerer
Zeit iſts gebrauchig daß man dieſelbe ohne Unter—
ſcheid ins Werck ſtelle unter Corinthia Compoſita
Joniea und Dorica wiewohl ſie mehr mit der Com
poſita als mit einig anderer Ordnung ubereinkommt.
Kan auch in der Joniſchen wohl gelitten werden wenn
man ſich mit der eigenen Baſe deſſelben nicht behilfft.
Unter den andern Ordnungen wurde ich ſie gar un
fuglich halten und darvon viel Urſachen herfur brin
gen konnen will aber ſo groſſe Freyheit nicht gebrau
chen uber eine Sache zu ſprechen die paßiret iſt. Es
iſt genug nach den vorigen Ordnungen ihre Abthei—
lung anzuzeigen welcher Urſprung aus ihrem Modu
lo herkommt diſe zertheilt in 18. Theil gleichwie die
Joniſche und Corintiſche.

XXIX.JJe Columnen oder Saulen werden verdunnet auf
unterſchiedliche Manieren von welchen ich hier

vor Augen ſtelle ſo fur die Beſte angenommen ſeyn.
Die Erſte ſo am beſten bekannt iſt daß wann man die
Hohe und Dicke der Saulen abgemerckt hat als auch
wieviel man begehrt daß ſie uber den dritten Theil ſoll

ver
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verdunnet werden ſo macht man einen halben Zirckul an dem

Ort da die Verdunnung anfangt und die Theil des balben
Zirckuls ſo auſſerhalb den zweyen Perpendicular Linien kom
men die oben herab von dem ſchmaälſten dem Columne Para
lell mit der mittelſten Linie auf dem vorberuhrten Circkul nie

derfallen theile man in ſo viele gleiche Theil als man wil
ferner theile man auch die 2. dritte Theil der Columne mit
Zwerch PLinien in eben ſo viel Theil. Wo nun die Perpendi
cularLinien mit den ZwerchLinien durchzuſchneiden komen
da werden die Verdunnungen gefunden wie man hier ſihet.
Diſe Gattung der Saulen! kan man in der Toſcaniſchen und
Doriſchen Ordnung gebrauchen.

XXX.(TJſe Manier habe ich ſpeculirend bey mir ſelbſt erfunden
und obwol ſie allermindiſt bekannt ſo iſt doch aus der

Figurleicht zu begreiffen. Diß allein will ich nur ſagen daß
wann alle Theil abgemercket ſeyn wie geſagt worden ſo zie
het man auf den dritten Theil von unten eine lange Linie u
berzwerch wie hier aus C.und D, Winckebrecht durch die mit
telſte Linie der Columne oder Cathetus und nimmt mit dem
Zirckul die Maaß oder Breite C, D, ſtellet oben da die Saule
am dunneſten iſt den einen Fuß des Zirckuls auf dem Punct
A, und beſieht wo der andere Fuß den Cathetum oder mittelſte
Linie der Columne anruhret als in b, ziehet dann eine Linie
aus dem Punct A.durch den Punct B.und wo diſe Linie die ob
gedachte C. D, durchſchneidet macht man ein Punet F. von
dar ziehet man ſo viel Linien als beliebt uber den Cathetum
biß an die Circumferenz, und bringt auf deren jede die Maaß
C, D, von dem Catheto biß an die Circumferenz, ſo wol in dem
unterſten dritten Theil als in den zwey oberſten ſo hat man
das Maaß der Verdünnung. Diſe zwey Gattungen der Sau

len kan man in der Joniſchen Corinthiſchen und Com
poſitiſchen Ordnung ge

brauchen.
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